
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in s
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Woehenblatt für Annaburg
zugleich Publikations- Organ für

Sonnabend, den

S
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S n hegten gern

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde -Behörden.

Tmricher en.
Verordnung über Speiſefette.

Auf Grund der Bekanntmachung über Speiſefette vom
20. Juli 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 755) wird für den

Kreis Torgau folgendes angeordnet.

S I. Beſchlagnahme.S Nach S 8 a. a. O. ſind die in den Molkereien
hergeſtellten Speiſefette mit der Erzeugung für den Kommu

nalverband beſchlagnahmt
Als Molkereien gelten nicht nur die gewerblichen Be

ondern auch jeder landwirtſchaftliche Betrieb, in dem

eng g dordnung in das Eigentum des Komm
S 2. Auf Grund des S 18 a. a. O. wird ferner die

käufliche Ueberlaſſung aller anderen als in den Molkereien
ergeugten Butter (ſog. Bauernbutter) hiermit verlangt.

II. Bewirtſchaftung
S 3. Demnach iſt vom Tage der Veröffentlichung

dieſer Verordnung ab allen Buttererzeugern (Molkereien und
Landwirten jede eigenmächtige Verfügung über die Butter
entzogen. Die Verfügung über die Butter erfolgt durch die
Kreisfettſtelle für den Kreis Torgau zu Torgau, Geſchäfts
führer Kaufmann Kühne daſelbſt.

8 4. Die Kreisfettſtelle errichtet Sammelſtellen oder
beſtellt die für den Kreis erforderlichen Aufkäufer und ver
ſteht ſie mit einem Ausweis. Jhre Namen werden öffent
lich bekanntgemacht. Die Aufkäufer und Sammelſtellen haben
ein Verzeichnis aller Mitglieder ihres Bezirks anzulegen und
ihren deren Eigentümer keiner Molkerei angeſchloſſen
ind

8 5. Ebenſo werden die Verkaufsſtellen für Butter
von der Kreisfettſtelle beſtimmt und bekanntgemacht.

Jn der Stadt Torgau bleibt es dem Magiſtrat über
laſſen, die Verkaufsſtellen zu beſtimmen.

Als Verkaufsſtellen können auch Molkereien und Auf
käufer beſtimmt werden.

Die Verkaufsſtellen bezw. die Magiſträte und Gemeinde
vorſtände melden ihren Bedarf bei der Kreisfettſtelle an und
beziehen die Butter nach deren Anweiſung.

S 6. Die Buttererzeuger dürfen künftig ihre Butter
nur an die Kreisfettſtelle oder an die von ihr beſtellten
Stellen verkaufen. Die näheren Vorſchriften erläßt der
Landrat oder die Kreisfettſtelle. Insbeſondere können für
die wöchentliche Ablieferung der Butter beſtimmte Tage vor
geſchrieben werden.

III. Beſondere Vorſchriften für Milch und
Butterverſorger.

S. 7. Jeder Milch- und Buttererzeuger iſt verpflichtet,
auf Verlangen des Landrats oder der Kreisfettſtelle Bücher
zu führen, und dieſelben den Beauftragten des Landrats
oder der Kreisfettſtelle vorzulegen. Die gleiche Verpflicht
ung beſteht gegenüber der Provinzialfettſtelle und deren Ver
tretern und Kontrolleuren. Jeder Butter und Milcherzeuger
hat der Kreisfettſtelle die von ihr verlangten Anzeigen, na
mentlich über erzeugte, angekaufte, verkaufte oder an Selbſt
verſorger abgegebene Butter, über die erzeugte und ver
wendete Milch uſw. zu erſtatten.

Wer im Jahre 1914 Milch an die Möolkerei
geliefert hat, iſt verpflichtet, an eine Molkerei weiter zu
liefern. Ausnahmen können von dem Landrat zugelaſſen
werden. Die Molkereien ſind zu der Angabe verpflichtet,
wer ihnen geliefert hat und ob die Lieferung wieder auf
genommen iſt.

n Jahresdurchſchnitt täglich mehr als 50 Der Milch ſelbſt herſtelen

no er Derunalverbandes über.

8 9. Liefern Landwirte nach Feſtſtellung der Kreis
fettſtelle nicht genügend Butter ab, ſo ſetzt der Landrat die
abzuliefernde Menge feſt.

Dabei iſt auszugehen von der Buttererzeugung, die bei
den Molkereien angeſchloſſenen Kühen tatſächlich erreicht iſt.

Kommt der Landwirt der ihm auferlegten Verpflicht
ungen binnen einer beſtimmten Friſt nicht nach, ſo wird der

Landrat ſeinen Anſchluß an eine geeignete Molkerei gemäß
S 14 der Verordnung vom 20. Juli 1916 herbeiführen
Die gleiche Anordnung kann der Landrat treffen, wenn
Landwirte Butter von minderwertiger Beſchaffenheit liefern
oder die im S 7 vorgeſchriebene Buchführung nicht oder

nicht ordnungsmäßig erledigen
S. 10. Milchlieferer an Molkereien dürfen Butter nicht

Nitnehmen von Speiſefelten aus dem Kreiſe
Private iſt verboten.

S. 12. Milchlieferer erhalten die ihnen zuſtehende Butter
von den Molkereien nur gegen Vorlegung einer Beſcheini
gung des Gemeindevorſtandes über die Anzahl der in ihrem
Haushalt vorhandenen Perſonen zurückgeliefert. Die Aus
ſtellung der Beſcheinigung wie die Butterrücklieferung kann
monatlich erfolgen.

Die landwirtſchaftlichen Betriebe dürfen ſelbſterzeugte
Butter im eigenen Haushalt verbrauchen.

Die auf die Woche und Perſon der Milchlieferer oder
en entfallende Höchſtmenge wird öffentlich bekannt
gemacht.

Zum Haushalt gehören nicht Kriegsgefangene, Schnitter,
auswärtige Saiſonarbeiter und Perſonen, die nicht im Haus
halt beköſtigt werden.

S 13. Die Kreisfettſtelle iſt verpflichtet am Anfang
jeden Monats die im Vormonat von ihr bezogene Menge
ſonſtiger Speiſefette (Margarine, Kunſtſpeiſefett, Schweine
ſchmalz, Speiſetalg und Speiſeöle) der Provingialfettſtelle
behufs Anrechnung bei der Fettverteilung anzuzeigen.

V. Kontrolle
S 14. Die Kontrolverbände ſind verpflichtet, die Koſten

der Anſtellung von Molkereifachleuten zu tragen, die als
Kontrolleure an Ort und Stelle die Beobachtung der vor
ſtehenden Anordnungen zu prüfen und für ihre Durch
führung zu ſorgen zu haben. Die Anſtellung der Kon
trolleure wird gemeinſchaftlich für die Provinz Sachſen von
der Provinzialfettſtelle erfolgen, die auch die Anſtellungs
bedingungen feſtſetzt und die erforderlichen Dienſtanweiſungeen
erläßt.

S 15. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung
ſowie gegen die von dem Landrat oder der Kreisfettſtelle
auf Grund dieſer Anordnung erlaſſenen oder auf der Fett
karte abgedruckten Vorſchriften werden gemäß S 35 der
Bekanntmachung vom 20. Juli 1916 mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

S 16. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft. Gleichzeitig tritt die den nämlichen
Gegenſtand betreffende Anordnung vom 7. September d. J.

außer Kraft.
Torgau, den 26. Dezember 1916.

Der Kreisausſchuß.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 30. Dezember 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. B. Grune.

Bekanntmachung.
Der Herr RegierungsPräſident zu Merſeburg hat auf

Grund des S 3 Abſ. 2 der Bekanntmachung, betr. die
Erſparnis von Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln vom
11. d. Mts. (R. G. Bl. S. 1358) in Verbindung mit
S der hierzu ergangenen Ausführungsanweiſung vom
13. d. Mts. für den Umfang des Regierungsbezirks be
ſtimmt, daß am kommenden Sylveſterabend, Sonn
tag, den S. d. Mts. den Gaſt, Speiſe und Schank
wirtſchaften, den Cafes, ſowie den Vereins und Geſell
räumen, in denen Speiſen oder Getränke verabreicht wer
den, geſtattet wird, um II Uhr zu ſchließen

Torgau, den 20. Dezember 1916
Der Königliche Landrat.

Wie fand. SWVeröffentlihttnnaburg, den 28. Dezember 196.
Der Amtsvorſteher. J. V. Schaefer

Bekanntmachung.
Für den aus der Gemeinde Purzien beſtehenden

Tihienibaunhet e. Seele Sert Seamve
daſelbſt zum Trichinenſchauer beſtellt worden

Torgau, den 23. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 30. Dezember 1916.
Der Amtsvorſteher. J. V.: Schaefer

Bekanntmachung.
Für die ärmere Bevölkerung kommt heute Sonn

abend den 30. d. Mts. bei Herrn Konrad Müller
Hirſchfleiſch zum Verkauf.

Annaburg, den 30. Dezember 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Ein neues Jahr! Die Glocken klingen
iel Wünſche ſteigen auf zu Gottes Thron,
Was wird die Siebenzahl der Völker bringen
Wann trifft die Feinde ihrer Sünde Lohn
Sie branden an, jerſtieben und zerſchellen,
Wie an dem FHelsgeſtein der Wogen Giſcht,
Doch mächtig ſtrömen deutſche Heereswellen,
Und deutſche Ruhmeshelle nie erliſcht.

Zu neuem Dienſt weiht mancher jetzt ſein Leben
Auch die Daheimgebliebenen packt es hart und tief
Wir halten durch verdoppelt iſt das Streben
All derer, die das Vaterland nun rief
Wir harren aus Zum dritten Mal ertönen.
Die VNeujahrsglocken in des Weltkriegs Heit
Was es erreicht, dankt ſeinen Heldenſöhnen
Das deutſche Vaterland in Ewigkeit.

Gedenkt der Toten in den fernen Grüften,
Jhr tapfres Sterben ſchützte uns zu Haus

u Waſſer und zu Land hoch in den Lüften
Spannt Deutſchlands Banner ſiegreich ſich aus.
Ein Neues Jahr! Schaut ihm getroſt entgegen
Was in des Weltkriegs Monden ſtolz geſchafft
Das deutſche Volk das dienet ſeinen Wegen
Im neuen Jahr als ein Symbol der Kraft

Hedda v. Schmid.



Der Lveltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Vormarſch über Rimnicul Sarat hinaus.
Reune ſchwere Niederlagen der Ruſſen

Jn nnermüdlichem Vordringen warfen deutſche
und öſterreichiſche Truppen die zur Verteidigung
Rumäniens herangeführten ſtarken ruſſiſchen Trup
penkörper aus einer Stellung nach der andern,
während in der Dobrudſcha die bulgariſchen und
türkiſchen Waffengefährten ebenfalls ihren Sieges
zug ununterbrochen fortſetzen

Der 27. Dezember brachte der 9. Armee des
Generals der Jnfanterie v. Falkenhayn den vollen
Sieg in der Schlacht bei Rimnicul Sarat über die
zur Verteidigung Rumäntens herangeführten Ruſſen

Der am 26. Dezember geworfene Feind ſuchte
durch Gegenſtoß ſtarker Maſſen den verlorenen Bo
den zurückzuge winnen. Die Angriffe ſcheiterten
Preußiſche und bayriſche Jnfanterie-Diviſtonen
ſtießen dem zurückflutenden Feinde nach, über
rannten ſeine in der Nacht neu angelegten Stel
lungen und drangen über Rimnieul Sarat hinaus
vor. Gleichzeitig brachen weiter ſüdöſtlich deutſche
und öſterreichiſch ungariſche Truppen die ſtark ver
ſchanzten Linien der Ruſſen, wehrten auch hier hef
tige gegen die Flanke geführte Gegenangriffe ab
und kamen kämpfend in nordöſtlicher Richtung
vorwärts Wieder erlitt der Gegner bei ſeiner
Niederlage ſchwere blutige Verluſte. An Gefange
nen wurden geſtern 3000 Mann, an Beute 22 Ma-
ſchinengewehre eingebracht. Die Zahl der von der
von der 9. Armee in den Kämpfen bei Rimnicul
Sarat gemachten Gefangenen beträgt im ganzen
10220 Ruſſen Bei der Donau- Armee fanden
geſtern nur Teilkämpfe ſtatt. Jn der Dobrudſcha
gelang es bulgariſchen und osmaniſchen Trunppen,
die Ruſſen aus befeſtigten Höhenſtellungen öſtlich
von Macin zu werfen.

An der Weſtfront zeigt ein kräftiger Vorſtoß
auf dem Weſtufer der Maas, der bis in die dritten
franzöſiſchen Linien führt, unſeren Gegnern, daß
wir trotz unſerer großen Offenſive in Rumänien
auch noch anderswo ſtarke Schläge führen können.
Auch in Siebenbürgen wird, im Zuſammenhang
mit den Operationen in der Walachei, jetzt mit den
Rufen aufgeräumt, während in Rumänien neue
Siege erfochten werden.

Großes Hauptaquartir, 29. Dezember
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf dem Weſtufer der Maas führten geſtern
an der Höhe 304 und am Südhang des „Toten
Mannes Teile der Jnfanterie-Regimenter Nr. 37,
ſämtlich von der Somme her rühmlichſt bekannt,
Vorſtöße in die franzöſiſchen Stellungen aus. Ein
gehende Vorbereitung durch Artillerie und die durch
ihre Wirkang der Jnfanterie unentbehrlich geworde
nen, bewährten Minenwerfer bahnten den Stoß-
trupps den Weg bis in die 2 und 3. Linien der
feindlichen Stellungen, aus denen 222 Gefangene,
dabei 4 Offtziere, und 7 Maſchinengewehre zurück
gebracht wurden. Jn den gewonnenen Gräben
wurden mehrere, auch nachts wiederholte Gegen
angriffe der Franzoſen abgewieſen. Am Walde
von Cheppy und Malancourt holten ſich wackere
Württemberger und Badener mehrere Gefangene
aus der feindlichen Stellung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Südflügel der Heeresgruppe unter dem

Befehl des Generals der Jnfanterie von Gerok hat
ſich in Uebereinſtimmung mit den Bewegungen in
der großen Walachei in dem Gebirge oſtwärts vor
geſchoben

Deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Truppen
haben in dem ſchwierigen Höhengelände der Oſt
front von Siebenbürgen mehrere hintereinander ge
legene Stellungen geſtürmt. Dabei wurden 1400
Ruſſen und Rumänen gefangen, 18 Maſchinen
und 3 Geſchütze erbeutet.

Auf dem linken Flügel der 9. Armee brachen
bayeriſche und öſterreichtſch ungariſche Truppen
unter Führung des Generalleutnants Krafft von
Delmenſingen im Gebirge ſtarken Widerſtand der
verbündeten Gegner und erreichten Dumitreſti,
20 Kilometer nordweſtlich von Rimnicul Sarat.
Der rechte Armeeflügel ſtieß zwiſchen dem Rimni
cul Abſchnitt und dem Lauf des Buzaul nach Nord
oſten vor nahm mehrere zäh verteidigte Dörfer
und ließ den Ruſſen keine Zeit, ſich in vorbereite
ter Stellung am Seen- Abſchnitt feſt zu ſeßen. Bei
dieſen Kämpfen zeichnete ſich das weſtpreußiſche
Infanterie Regiment Nr. 148 aus. Jn der Do
brudſcha iſt Rachel genommen.

Mazedoniſche Front.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Das Ende der Somme- Schlacht.
Die große Schlacht an der Somme iſt zu Ende.

Die deutſchen Verteidiger haben, nachdem das Ar
tilleriefener des Gegners nachgelaſſen hat, ihre Li-
mnien, die ſtellenweiſe nur aus eingetrommelten
Gräben und Granattrichtern beſtanden ausgebaut.

Heute iſt an der ganzen SommerFront hereits
wieder ein ſyſtematiſch ausgebautes Grabenſyſtem
entſtanden. Sogar vor den vorderſten Linien iſt
Stacheldraht gezogen, und ſelbſt hier liegt die Be
ſatzung bereits wieder in tiefen Unterſtänden und
ſchußſicheren Stollen. Damit ſind alle Mühen und

Opfer von 5 Monaten SommeOffenſtve vergeb
lich gebracht.

Sollten Engländer und Franzoſen nochmals
den Angriff wagen, ſo müſſen ſie wieder von vorn
beginnen, nur daß heute die Linien des Verteidigers
ſtärker und unbezwinglicher daſtehen als am Juli;
denn hinter dem erſten im Bereich des feindlichen
Feuers geſchaffenen Grabenſyſtem erwartet mehr
als ein Dutzend ſtärkſter und in aller Ruhe und
Sorgfalt ausgebauter Verteidigungslinien den Geg
ner. Die franzöſiſch-engliſche Offenſivkraft iſt ge
ſchwächt, von ihrer ſo laut gerühmten Ueberlegen-
heit im Flugweſen ſind unſere Feinde ſtill gewor
den. Unſere Kampfgeſchwader beherrſchen die Luft.
Die Somme- Schlacht hat mit einem vollen Sieg
der deutſchen Waffen geendet.

England „auf den Tod verwundet.
Wilſons Note von England angeregt

Zürich 27. Dez. Die „Neuen Zürcher Nach
richten erhalten folgende Meldung ihres Rotter-
damer Korreſpondenten

Eine der erſten politiſchen Perſönlichkeiten des
Landes ſagte mir im Laufe eines Geſprächs: Die
Rede von Lloyd George hat das Friedensangebot
nicht getötet. Wir wiſſen nur zit gut, daß England
dem Ende ſeiner Widerſtandskraft zueilt. Es iſt
bereits auf den Tod verwundet. Das weiß man
auch in maßgebenden Kreiſen der Union Die
Note Wilſons unterſtützt das Friedensangebot,
ohne daß ſie eine Handreichung an den Vierbund
iſt. eher an England, um es vor dem Untergange
zu bewahren Wilſon droht heute wahrlich nicht
mehr den Mittelmächten, ich wäre gar nicht über
raſcht, wenn ſpäter die Enthüllung erfolgte, daß
hinter der Note Wilſons auch höhere Perſönlich-
keiten Englands ſtehen, die über die wahre Lage
ſich ſchon ſeit einiger Zeit keinen Täuſchungen
mehr hingeben.

am Weltkriege.
Major Z. ſchreibt der „Köln. Volksztg. aus

dem Felde: Anfang Dezember 1914 kamen wir bei
dem polniſchen Städtchen Goſtinyn in einem Dorfe
unter, wo auch eine Anzahl deutſcher Bauern
wohnte, wie man das an der Weichſel häufig fand.
Wir quartierten uns bei dem größten deutſchen
Bauer ein. Hier erzählte uns die Bauersfran, daß
bereits im März 1914 ſehr viele Bauern der Um
gebung von der ruſſiſchen Regierung requiriert
worden ſeien, darunter auch ihr Mann, um gegen
50 Pfg. Tagelohn an der Bzurg Stellungen aus
zuheben. Viele Tauſende von Bauern hätten dort
längere Zeit gearbeitet, die ganze Bzura-Linte ſei
ſtark befeſtigt, zwiſchen der Bzurg und Warſchau
befinden ſich noch weitere 6 Verteidigungslirrien.
Außerdem ſeien bei Blonie (etwas weiter ſüdöſtlich
der Bzura) große Verteidigungsanlagen gemacht.
Als wir 2 Tage ſpäter durch den Kampf bei Jlo
die Ruſſen hinter die Bzura zurückwarfen, fanden
wir die Angaben der Frau beſtätigt. Unſere Flie
ger ſtellten auch die weiteren Befeſtigungsanlagen
zwiſchen der Bzurg und Warſchau feſt, ebenſo die
jenigen bei Blonie. Wer hat nun den Krieg
planmäßig vorbereitet

Große Srfolge eines deutſchen A-Bootes.
Der Kaiſer hat dem Kapitänleutnant Max Valentiner,

Kommandant eines DBootes, in Anerkennung ſeiner hervor
ragenden Erfolge im V-Bootkriege, den Orden Pour le
m érite verliehen. Kapitänlentnaut Valentiner hat
128 Schiffe mit 282 000 Bruttoregiſtertonnen verſenkt.

Unter dieſen Schiffen befindet ſich ein franzöſiſches
Kanonenboot, ein Truppentransportdampfer, 4 Kriegs
materialtransportdampfer, 1 fransöſiſches DBoot Trans
portſchiff und 14 geladene Kohlendampfer. Der erfolgreiche
DBoots Führer hat dabei zahlreiche Gefechte mit bewaff
neten feindlichen Schiffen zu beſtehen gehabt, bei denen
er ſogar einmal 2 Geſchütze von einem Schiff heruntergeholt
und erbeutet hat. Kapitänleutnant Valentiner war es, der
im Hafen von Funchal am 4. Dezember mit 38“ inner
halb 10 Minuten das franzöſiſche Kanonenboot „Surpriſe“,
das UBoot „Cangeroo“ und den bewaffneten franzöſiſchen
Dampfer „Dacia“ in den Grund bohrte, wobei er von
einem der portugieſiſchen Forts heftig beſchoſſen wurde,
ſeinerſeits das Feuer wirkungsvoll erwiderte, Treffer im
Fort erzielte und dann noch weiter (bis auf 4000 Meter)
ar den Hafen heranging, um auch die Hafenanlagen unter
wirkſames Feuer zu nehmen.

Die ſchwediſche Friedensnote überreicht
Amſterdam, 28. Dez. Der „Daily Telegraph“

meldet Die ſchwediſche Note iſt allen Hauptſtädten
der Kriegführenden überreicht worden.

Neutrale Friedensagitationen.
Amſterdam, 28. Dez. Die „Times“ meldet aus

Waſhington Man hofft hier dringend, daß Holland,
Schweden und andere Neutrale ſich der Schweiz
anſchließen werden, um Wilſons Friedensnote zu
unterſtützen. Berichte aus Südamerika beſagen,
daß dort eine zunehmende ſtarke Stimmung für
den Schritt herrſcht. Jn Nordamerika wird die
Note von einer großen Mehrheit der öffentlichen
Meinung gutgeheißen.

Der Papſt zur Friedensfrage.
Jn der feierlichen Audienz, in welcher der Papſt die

Weihnachtswünſche des Kardinalkollegiums entgegennahm,
verlas Kardinal Vanutelli eine Adreſſe, in der er Menſchen
und Völkern den Friedenswunſch ausdrückte, den Wunſch,
der auch der liebſte des Papſtes ſei. Da die Welt einen
endgültigen gerechten Frieden wünſche, ſo ſei es gerecht,
daß die ganze Welt zu dieſem Ziele zuſammenwirke. Der
Papſt erwiderte er freue ſich über die Anerkennung des
Heiligen Kollegiums für ſein Werk, das die Leiden des
Krieges zu lindern trachte, und über die Einmütigkeit in
den Gedanken und Beſtrebungen der Kardinäle und des
Oberhauptes der Kirche. Er erinnerte an ſeine früheren
Friedensmahnungen und ſchloß mit dem Wunſche, daß die Erde
zum Weihnachtsfeſte erkennen möge, was zu ihrem Frieden
diene, daß die Mächtigen der Welt, um den Lauf der Zer
ſtörung der Völker aufzuhalten, die Stimme des Heiligen
Konziliums hören möchten, und daß die Völker nachdenken
möchten, damit das Wort des alten Pſalmiſten, daß Gerechtigkeit und Friede ſich küſſen, in unſeren Tagen eine
neue Anwendung finden möge. Der Papſt drückte ſein
ſicheres Vertrauen auf die Zukunft der Kirche und der
Staaten aus.

Antwort auf die Friedensnote des Präſidenten
Berlin, 27. Dezember.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts hat
geſtern dem Botſchafter der Vereinigten Staaten von
Amerika in Beantwortung des Schreibens vom 21. d. Mts.
folgende Note übergeben:

Die Kaiſerliche Regierung hat die hochherzige An
regung des Herrn Präſidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika, Grundlagen für die Herſtellung eines dauernden
Friedens zu ſchaffen, in dem ſreundſchaftlichen Geiſte
aufgenommen und erwogen, der in der Mitteilung
des Herrn Präſidenten zum Ausdruck kommt. Der
Herr Präſident zeigt das Ziel, das ihm am Herzen
liegt und läßt die Wahl des Weges offen. Der
Kaiſerlichen Regierung erſcheint ein unmittelbarer
Gedankenaustauſch gls der geeignetſte Weg, um
zu dem gewünſchten Ergebnis zu gelangen. Sie beehrt
ſich daher, im Sinne ihrer Erklärung vom 12. d. Mis.,
die zu Friedensverhandlungen die Hand bot, den als
baldigen Zuſammentritt von Delegierten der krieg
führenden Staaten an einem neutralen Orte
Anſicht, daß das große Werk der Verhütung künftiger
Kriege erſt nach Beendigung des gegenwärtigen Völker
ringens in Angriff genommen werden kann. Sie wird,
wenn dieſer Zeitpunkt gekommen iſt, mit Freuden bereit
ſein, zuſammen mit den Vereinigten Staaten von Amerika
an dieſer erhabenen Aufgabe mitzuarbeiten.

Nach einem Bericht aus Wien hat die öſterreichiſch
ungariſche Regierung am gleichen Tage eine dem Sinne
n l eihe Antwort an den Präſidenten der Union
geſan

Von Freund und Feind
[Allerlei Draht- und Korreſpondenz Meldungen

Sine Frage an Lloyd George
Genf, 27. Dezember.

Mit einer unbequemen Frage wendet ſich der General
ſekretär der Liga der unterdrückten Völker Rußlands,
Baron Ropp, an den engliſchen Premierminiſter. Baron
Ropp wählt für dieſe Frage die Form eines offenen
Briefes und weiſt Lloyd George auf ſeine Ausführungen
im Unterhauſe über den Schutz der Schwachen und Unter
drückten hin. Die vielen Millionen Angehöriger der un
glücklichen Völker, die durch Rußland Jahrhundertelang,
beſonders aber während dieſes Krieges, mißhandelt un
aller Rechte beraubt wurden, verdienten doch den „Schutz
der kleinen Nationen Lloyd George dürften die
Tatſachen bekannt ſein da die Zuſtände in Finnland, die
Plünderungen und die Entvölkerung in den baltiſchen
Provinzen, in Polen, Wolhynien und der Ukraine in der
Duma beſprochen wurden. Baron Ropp fragt Lkoyd
George, wie er ſich in dieſer Angelegenheit verhalten würde.
Könne er noch fortfahren, denjenigen die Hände zu reichen,
die dieſe Grauſamkeiten anordneten? Baron Ropp dürfte
wohl vergeblich auf eine Antwort warten.

Joffre „Marſchall von Frankreich.
Die franzöſiſche Regierung beſchloß, dem General

Joffre in Anerkennung ſeiner hervorragenden Dienſte die
Würde eines Marſchalls von Frankreich zu verleihen.

Es iſt das erſtemal, daß die 1870 entſtandene fran
zöſiſche Republik dieſe höchſte militäriſche Würde verleiht.
Der letzte, der ſie überhaupt in Frankreich beſaß, hatte
ſie noch unter Napoleon III. erworben. Es war der General
Canrovert, der bei Vionville und St. Privat befehligte
und in Metz in Gefangenſchaft geriet.

Lyautey als Wortführer des Kriegsrats.
Der franzöſiſche Kriegsrat hat beſchloſſen, daß über

alle die Vorbereitung und Weiterführung des Krieges be
treffenden Fragen unter Leitung des Generals Lyautey
beraten und berichtet werden ſoll. General Lyautey iſt
beauftragt, den beteiligten Miniſtern und dem Oberbefehls
haber die gefaßten Beſchlüſſe zu übermitteln und das bei
n Ausführung notwendige Zuſammenarbeiten ſicher



Frankreich

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Keich.

Im preußiſchen Eiſenbahnminiſterium wurde, wie
man hört, einem Abgeordneten kürzlich erklärt, daß keines
wegs beabſichtigt ſei, irgendwelche Beſchränkungen im
Reiſeverkehr, ſei es durch Einführung eines beſonderen
Reiſepaſſes oder durch Verbot von Vergnügungsreiſen
uſw. in nächſter Zeit durchzuführen

Die für die preußiſchen Beamten erfolgte Erhöhung
der einmaligen Kriegsteurungszulagen zu Anfang
Januar 1917 und die Erhöhung der laufenden Kriegs
beihilfen zum Februar 1917 iſt durch Erlaß des Reichs
arm auch für die Reichsbeamten angeordnet
worden.

Erneut ſind alle Truppenteile darauf hingewieſen
worden, daß Mannſchaften, die ein Jahr und länger un
unterbrochen im Felde geſtanden und in dieſer Zeit noch
keinen Urlaub gehabt haben vor allem den Ver
heirateten ein Urlaub erteilt wird. Es wird an
geſtrebt, auch ohne amtliche Beſcheinigung einen kurzen
Urlaub zu gewähren, ſoweit die militäriſchen Jntereſſen
g5 irgend zulaſſen. Wenn aus volkswirtſchaftlichen Gründen
Angehörige eingelner Berufsklaſſen zu beſtimmten Zeiten
vorzugsweiſe berückſichtigt werden müſſen, ſo ſoll doch in
gleicher Weiſe den Erforderniſſen aller übrigen Erwerbs
Zweige beſonders auch die Angehörigen des kauf
männiſchen und gewerblichen Mittelſtandes in möglichſt
weitem Umfange Rechnung getragen werden.

Die Konferenz der mittelenropäiſchen Wirtſchafts
vereine empfiehlt in ihren Beſchlüſſen Schritte zur An
näherung des Verſicherungs Lagerhaus, Eiſenbahn und
Binnenſchiffahrtsrechts, ferner Maßnahmen zur Vereinheit
lichung des Wechſelrechts, der Beſtimmungen über das

eiſtige Eigentum und den unlauteren Wettbewerb. Zur
innenſchiffahrt ſprach ſich die Konferenz dafür aus, daß

auf der ganzen Donauſtrecke von Regensburg bis zum
Eiſernen Tor eine Tiefe von 2 Metern geſichert werden
möchte. Der Grundſatz der freien Schiſſahrt auf der
Donau ſoll aufrechterhalten werden, die Einführung neuer
Gebühren unſtatthaft ſein. Die Stromgebiete des Rheins,
der Elbe und der Oder ſeien durch leiſtungsfähige Kanäle
zu verbinden.

Nach Neubildung der öſterreichiſchen Regierung fand
ein Depeſchenwechſel zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
Graf Czernin und dem dentſchen Reichskanzler ſtatt.
Graf Czernin weiſt auf die durch drei Jahrgehnte bewährte
Freundſchaft OſterreichUngarns und Deutſchlands hin, die ſich

et im Kampfe gegen mächtige Feinde bewährt habe.
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg antwortete, die in
ſchwerſter Kriegsseit bewährte Bündnispolitik ſchafften
eine feſte Grundlage, auf die gemeinſame Arbeit den Krieg
zu gutem Ende führen werde.

Frankreich.
X Die franzöſiſche Kohlenkriſe iſt nach den Angaben

franzöſiſcher Blätter nur ein Vorſpiel von dem, was
im Laufe des Winters noch erwartet.

L Oeuvre zufolge trifft die Hauptſchuld hierfüreine Zuſuhren um ein Viertel vermindert hat. Die
engliſchen Kohlenbarone verkauften lieber an die Neutralen,
weil die in Frankreich beſtehenden Höchſtpreiſe ihre Ge
winne ſchmälerten.

Großbritannien
2 Nach der „Daily Mail hat die Friedensbeweaung

in England vor den Weihnachtstagen einen größeren Um
fang angenommen. Daily Mail“ fragt beſorgt, woher
die Gelder für den Druck und die Verbreitung der vielen
Friedensbroſchüren fließen. Die Redaktion habe allein fünf

von dieſen Broſchüren erhalten, dabei zwei religiöſen Jn
halts, während eine ſogar von einem Komitee für Friedens
vermittlung herausgegeben wurde. Sämmtliche dieſer
Schriften tragen die vollen Namen der Herausgeber, des
Erſcheinungsortes und des Druckers.

Amerika.
x „New York World“ ſchreibt, die Verſtändnisloſig

keit Englands gegenüber der Friedensnote Wilſons
errege Erſtaunen in den Vereinigten Staaten. Dieſer
Krieg ſei das größte Unglück, das die Vereinigten Staaten
ſeit dem Bürgerkrieg durchgemacht hätten. Die Gefahr,
mitverwickelt zu werden, wachſe täglich, und die Ver
einigten Staaten ſeien deshalb zu ihrem großen Flotten
programm und zur Reorganiſierung ihrer Armee ge
zwungen geweſen. Amerika will nicht nur in ſchwebenden
Allgemeinheiten, ſondern in genauen Einzelheiten erfahren,
wofür die Kriegführenden ſtreiten, damit es beurteilen
könne, ob es nun ſelbſt auch mit der Mobilmachung aller
ſeiner Hilfsquellen beginnen müſſe.

Zur Jahreswende.
Noch loht der Himmel glüh und rot
Vom wilden Weltenbrande,
Noch ſchreitet Not und ſchreitet Tod,
Blutheiſchend, durch die Lande.

Doch während dröhnend noch der Krieg,
Am Völkerſchickſal hämmert,
Scheint es, daß, krönend Deutſchlands Sieg,
Ein Friedensmorgen dämmert
Wird ſpeergleich er durchs Wolkenheer,
Das ihn umbrandet, dringen,
Daß wir, mit blanker Ehr und Wehr,
Ausruh'n nach heißem Ringen
O, gebe Gott, der, was geſchieht,
Nach ſeinem Sinn geſtaltet,
Der als des Erdenglückes Schmied
Und weiſer Lenker waltet.

Daß wir zu einem ſichern Port
Mit ſtolzen Wimpeln gehen
Und den verheißenen Friedenshort
In vollem Glanze ſehen. Max Schwarz

Jn das weithallende Geläut der Neujahrs
glocken miſcht ſich ein ſeltſam weicher Klang, un
ſeremm Ohr ſeit zwei Jahren nicht mehr vertraut
Ehern und wuchtig tönt es noch immer, ein Kün
der des unbeugſamen Willens unſeres Volkes, ſeine
gerechte Sache durchzufechten gegen eine Welt von
Feinden. Aber die gewaltige Kriegsdominanke
wird begleitet von milden Untertönen, die, ſo leiſe
ſie ſind, doch hoffnungsfroh und beſeligend in jedes
Ohr ſich ſchmeicheln. Das Wort von Frieden iſt
gefallen und läßt ſich nicht mehr vom Mißgetön
unſerer fanatiſchen Widerſacher aus dem Wege
räumen. Es lebt, es ſteht wie ein neuer Berg Ar-
rarat in der blutigen Sintflut, die Europas Völker
in ihre ſchäumenden Wirbel zog. Und aller Blicke
wenden ſich dieſem Port der Verheißung zu, in
Sehnſucht und feſtem Glauben, die nicht trügen
können Der Tag bricht an, die Morgenröte kündet
ihn, die Nacht des Leidens wird verſinken. Wir,
die wir im ſicheren Bewußtſein unſerer Stärke den
hohen Mut fanden, unſeren Feinden über den lei
chen und trümmergefüllterr Abgrund des furcht
barſten aller Kriege die verſöhnende Hand zu bieten,
wiſſen, ſie muß ergriffen werden, früher oder ſpäter
Wir harren, auf unſer gutes Schwert geſtützt, des
großen Augenblickes- Und daß er bald komme,
das iſt unſer heißeſter Wunſch an das neue Jahr,
das ſich uns jetzt entſchleiert. Möge es ihn uns er
füllen dieſen Wunſch aller Wünſche möge es uns
den Frieden bringen, den unſer tapferes Volk in
ſchweren Kämpfen und beiſpielloſen Siegen ſich
verdient hat.

Das walte Gott!

Aokales uns Provinzielles,
Durch Feknuntmachung des Kriegsernäh-

rungsamtes iſt ſür die Zeit vom 1. Januar bis
31. Mai 1917 beſtimmt worden, wieviel Hafer an
Pferde und ſonſtige Einhufer verfüttert werden darf.
Die Pferderation bleibt die gleiche wie bisher, näm
lich Pfund für den Tag. An Zuchtbullen darf
bis auf weiteres 1 Pfund durchſchnittlich für den
Tag verfüttert werden.

Vergiftung durch Pnaumenkerne. Jn große
Aufregung verſetzt wurde eine Familie in einem
Vorort von Gera. Es erkrankten plötzlich zwei Kin
der und wurden bewußtlos. Der ſchnell herbeige-
rufene Arzt ſtellte Vergiftung feſt und rettete die
Kinder durch Anwendung von Gegenmitteln. Es
wurde feſtgeſtellt. daß die Kinder eine größere An-
zahl Pflaumenkerne zerſchlagen und den Jnhalt der
Nerne gegeſſen hatten Bekanntlich enthalten dieſe
Kerne giftige Subſtanzen. Alſo Vorſicht.

ANannderf, 29. Dez. Auf Frankreichs blutge-
tränkter Erde fand bei einer Minenſprengung an
der Lorettohöhe der Soldat Kurt Tilliger von hier
den Heldentod. Ehre ſeinem Andenken!

Eiſter, 28. Dez. Ein in Giehlsdorf bei dem
Gursbeſitzer Ernſt Schüler beſchäftigter ruſſtſcher Ge
fangener hat ſich in der Nacht vom 27—28. Dezember
erhängt.

Dietkrichsdorf, 25. Dez. Jn der Nacht zum
vergangenen Freitag haben ſich Diebe in das Ge
höft des Landwirts Rotte hier eingeſchlichen, den
Schweineſtall erbrochen und daraus drei Schweine
geſtohlen, nachdem ſie dieſe an Ort und Stelle ab
geſchlachtet hatten. Die Diebe müſſen ſich ganz ſicher
gewußt haben, denn obgleich die Ausführung der
Tat nicht ganz geräuſchlos abgegangen ſein kann,
iſt nicht das Mindeſte bemerkt worden.

Schmiedeberg, 28. Dez. Jn der Nacht vorm
erſten zum zweiten Weihnachtsfetertage wurde beim
Kaufmann Koßbau hier ein ſchwerer Einbruch ver
übt. Der Dieb, der in der Wohnung Beſcheid wußte,
ſtieg durch ein eingedrücktes Fenſter ein und raubte
gegen 800 Mk. Da niemand anweſend war, der
Beſitzer iſt eingezogen und die Frau war ausge
gangen, konnte der Einbrecher bei der herrſchen den
Finſternis ungehindert entweichen. Aber ſchon am
anderen Morgen wurde der Arbeiter Sp. vom hier,
der bei K. öfter gearbeitet hatte, verhaftet Man
fand bei ihm das geſtohlene Geld

Zerbſt, 27. Dez. Der heutige Knechtemarkt war
angeſichts der herrſchenden Leutemangels nur ſehr
ſchwach beſucht. Es mochten gegen 50—75, meiſt
noch recht jugendliche landwirtſchaftliche Arbeiter
anweſend ſein, die alle untergebracht wurden. Die
vereinbarten Löhne waren durchwegs höher als in
früheren Jahren.

Finſterwalde, 27. Dez. Aus dem Fenſter ge
ſtürzt iſt Montag nacht ein Logiergaſt eines hieſigen
Hotels. Dem Verunglückten ſind durch den Sturz
aus dem erſten Stock beide Beine gebrochen.

Staßfurt, 27. Dez. Durch Unvorſichtigkeit bei
der Handhabung einer Schußwaffe hat vorgeſtern
mittag auf dem Salzbergwerk Neuſtaßfurt der zu
dem dortigen Gefangenen Wachtkommando gehörige
22 jährige Landſturmmann Otto Hanke aus Eis
leben einen plötzlichen Tod gefunden.

Lachſtedt b. Bad Sulza, 26. Dez. Landwirt
Gotthard Art vermochte aus ſeinen Viehbeſtänden
ein 550 Pfund ſchweres Borſtentier einem Metzger
meiſter zu Jena zu überlaſſen.

Stendal, 27. Dez. (Das Schwein im Reiſe
koffer.) Auf dem hieſigen Hauptbahnhof wurde ein
Handelsmann aus Magdeburg angehalten, der in
einem Koffer ein ganzes, friſch geſchlachtetes Schwein
hatte. Er gibt an, es von einem Unbekannten auf
der Straße aufgekauft zu haben.

Güſten, 26. Dez. Kürzlich reiſten hier die frem
den (ſchleſiſchen) Arbeiter der hieſigen Domäne ab.
Beim Verſtauen des Gepäcks in dem Eiſenbahn
wagen ging eine Kiſte in Trümmer, und der Jn
halt (Erbſen) kollerte auf den Bahnſteig. Nunmehr
wurde eine GepäckReviſton vorgenommen, wobei
verſchiedene Zentner Erbſen und Zwiebeln zum Vor
ſchein kamen. Die ſchlauen Schleſter werden nun
mehr auf den ſchmackhaften Erbſenbrei verzichten
müſſen.

Tambach, 26. Dez. Einen drolligen Fall zei
tigte die Verordnung bezüglich des Selbſthaltens
eines Schlachtſchweines: Eine hieſtge Familie erkannte
die Notwendigkeit, ſelbſt zu ſchlachten. Da ſie je
doch in einer Gegend wohnt, wo man ſonſt nur
an Sommergäſte vermietet, hatte ſie keine Unter
kunft für das ſonſt ſo hochgeſchätzte Borſtentier.
Doch wußte der Verkäufer Rat. Er erbot ſich, das
Schwein zu behalten, wenn ſich die Familie wäh
rend der geſetzlichen ſechs Wochen Fütterungszeit bei
ihm einmietete. Und ſo geſchah es auch. Man zog
mit Kind und Kegel, fünf Mann hoch, zu dem
Schweinehalter und iſt ſo eigentlich mittelbar der
Gaſt des eigenen Schweines.

Altenburg, 26. Dez. Hier wurde einem Arzt
aus ſeinem Sprechzimmer ſeine Wandſparbüchſe mit
dem Betrag von mehr als 700 Mark geſtohlen, als
der Vielgeſchädigte ſich auf kurze Zeit aus dem Zim
mer entfernt hatte.

Vermiſchte Nachrichten.
o Sturm in Hamburg. Jn der Nacht zum Sonntag

wurde Hamburg von einem orkanartigen Südweſtſturm,
der in der Stadt wie auch auf der Elbe und im Hafen
vielen Schaden angerichtet hat, heimgeſucht. Durch die
Gewalt des Windes wurden Seeſchiffe von ihren Ver
täuungen losgeriſſen; beladene und leere Schuten, Kähne
und Leichter ſind ins Treiben gekommen. Der Sturm
trieb das Waſſer bis auf 14 Fuß 2 Zoll in die Höhe, ſo
daß ſtellenweiſe die Ufer üherflutet wurden. Die Signal
ſchüſſe warnten während der ganzen Nacht die in den
niedriger gelegenen Stadtvierteln wohnenden Bürger vor
der Hochwaſſergefahr. Am Sonntag vormittag fing der
von ſtarkem Regen begleitete Sturm an abzuflauen.

Alle engliſchen Soldaten für den Frieden
Der Berichterſtatter der en e en„Aftenpoſten“ meldet aus London Auf die Aeußer

ung des liberalen Abgeordneten Profeſſor Lees
Smeth im Unterhauſe, der als Korporal in der
engliſchen Armee in Frankreich Dienſt getan hat,
daß alle engliſchen Soldaten in Frankreich einſtim
mig für die Einleitung von Friedensverhandlungen
ſelen, entgegnete Bonar Law, falls dieſe Auffaſſung
im engliſchen Volke Boden gewänne, würde alles
Blut, das England im Kriege geopfert habe, ver
geblich vergoſſen worden ſein.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag den 31. Dezbr. (ReujahrsHeiligabend)

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt. Nachm. Uhr
Jahresſchlußfeier (Kriegsandacht).

Schloßkirche: Nachm. 5 Uhr Jahresſchlußfeier-

Am Neujahrstag 1917
Hrkskirche: Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt, Herr Paſtor Lange-
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt. Herr Militär

pfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche:

imtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Vom 1. Januar ab werden die Marken für die Jn-
validenverſicherung in allen fünf Klaſſen um je 2 Pfen-
nige teurer. Die Quittungskarten ſind deshalb bis zum
31. Dezember 1916 noch mit den alten Marken ſofort
in Ordnung zu bringen. Für die Zeit vom 1. Januar
1917 ab dürfen nur noch neue Marken geklebt werden.
Wird bei den Kartenrebiſionen feſtgeſtellt, daß unrich-
tige Marken geklebt worden ſind, ſo werden dieſelben
nicht anerkannt

Annaburg, den 18. Dezember 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Abends 7 Uhr Feſtpredigt und Andacht-

Die Gemeindeſparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

31/2 9)0.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindegamt.



Anzeige.
Eine Oberwohnung

Torganerſtr. G zu vermieten.
K. Zober bier

Eine kleine

Ober Wohnung
zu vermieken Mittelſtraßze k.

Eine Unterwohnung

mit Zubehör zum 1. April zu ver
mieten Acker ſtraße 10.

Ein Mädehen,
nicht unter 18 Jahren, oder eine
unabhängige Frau für ſofort
geſucht. Frau Bötftge,

Gaſthof Bürgergarken.

Apotheker Dotter's
g Krampfmittel

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit

S der Schweine in
S wenigen TagenViele Dankſchreiben Seangianeger

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

AAAAAAAAAAA
Lampenſchirme,
Eenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

M

Friſche Jitronen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Durch Bekanntmachung vom 30. 12. 16 Nr. W. 500/12. 16
KRA. habe ich eine Beſtandserhebung von Nähfäden verfügt.

Die Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen und in
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 30. Dezember 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Konſum-, Produktiv, Spar und Bau

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,

Verein für Annaburg und Umgegend.
E. G. m. b. H.

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

e s sSchmidt's Zahn- Praxis
Fernsprecher 91 Jossen Fernsprecher 91

Sprechstünden 9- 12, 24, Sonntags 9- 12 Uhr.
Mittwochs geschlossen.

Behandlung für Krankenkassgen.
Zahnersatz in Kautschuk u. Alnminium,

Spez.. Goldgebisse, Goldplomben, Goldkrenen.

Künstl. Zähne ohne jede Gaumenplatte.
Zahngiehen e mit Betänbung..

Viele Dank Anerkennungen,

Neu eingetroffen:
Haſelnußkernöl ff. Sardinen,

(feinftes Speiſeöl), ff Fiſchklöße
Salattunke, fertig zur HcacenSalatbereitung, ff. Fiſchſülze,
Condenſierte Milch, Johannisbeerwein.

Außerdem empfehlen wir noch
Makrelen Heringe und ff. ſaure Gurken.

Der Vorstamcdl.
I

Für die vielfachen Aufmerksamkeiten und Geschenke
anläßlich unserer Silber- Hochzeit sagen wir

S herzlichsten Dank!
Wilhelm Raum und Frau.

Annaburg, Gärtnerstraße I.

S c S

Kalender für 1917

in verſchiedenen Sorten, ſowie

AbreißKalender
find vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Empfehle für Shylveſter
und Neujahr:

Rum, Arrak
und Punseh.

J. G. Hollmig's Sohn.

e e
Für die vielseitigen Auf

merksamkeiten und Ge-
schenke anläßlich unserer 9Hochzeit sagen wir herz M

lichen Dank.Ernst Knöfel und Frau 9

Else geb. Schüler
Annaburg, im Dez. 1916.

e e e

3

e e

S

e

Ein geſundes glüch

Z liches neues Jahr
S wünſcht allen werten Leſern
2 und Leſerinnen S

S8 der
es

X Jungblut, Lageraufſeher.

r

C S S

Erna Hilpert
Artur Krüger

Verlobte
Sylvester 1916.

v

G 9

e
2 Se

J Annaburg
S.

e

c eercee re e
Die Unterzeichneten haben das Verſenden von Glück S

G
Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekann-

ten wünschen ein

glückliches neues Jahr!
Max Freidank und Frau.

Schuhmachermetr., 2. Zt. im Felde.

7 hselendet seiner werten Kundschaft und Freunden

die besten Glückwünscohe.

H. Steinbeiß nebst Familie.

e e en

Ein gesundes, friecdenbringendes

r neues Jahr a
Wtnscht allen Gönnern, Freunden und Bekannten

H. Musche jr. nebst Familie
z. Zt. im Felde

Brauerei Prettin und Riebeck Niederlage

e

c

h

Heute Nacht l Uhr verschied nach langem schweren
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-
vater und Großvater

August Becker
im Alter von 61 Jahren.

Mit der Bitte um stille Teilnahme

Annaburg, den 29. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Dhr vom
Trauerhause, Hohestr. 7, aus statt.

Heute morgen 4 Uhr verschied nach langem Bei-
den unsere liebe Mutter, Schwieger unck Großmutter

Frau verw. Christiane Kopsch
im Alter von 90 Jahren 8 Monaten und 2 Tagen

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 28. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause, Niedere Straße 22, aus statt.

wunſchkarten zum neuen Jahre durch eine Spende für die
Kriegswohlfahrtspflege abgelöſt
Schäfer, Fabrikdirektor Hilpert, Maler
Grune, Schuhmachermeiſter Vogt, Rechtsanwalt.
R. Schulze Ouehl, KaufmannA. Stephan Wieſener, FleiſchermeiſterCarl Müller, Kaufm. Markt. Gutewort, Bäckermeiſter
Heintſchel, Prokuriſt. Schlobach, Rendant.
Noack (Stadt Berlin). G. Lehmann, Landwirt.
Dr. Schellhorn, prakt. Arzt. A. Schulze, Landwirt.
Konrad Müller, Zahntechniker. Henze, Gemeindeſekretär.
W. Riethdorf, Bäckermeiſter. Wernicke, Obermaler.
Schröder, Rektor. W. Kunze, Zimmermeiſter.
Fritzſche, Kaufmann. Herm. Wiemann.
Finke, Oberbrenner. Herm. Möbius, Gärtnerſtr.

Enigk, Naundorf
e

Allen unseren werten Freunden und Gönnern aus
Annaburg, Col. Naundorf, Naundorf und umliegenden
Ortschaften wünschen wir ein

gesegnetes neues Jahr
und sagen zugleich allen bei unserem am 1. Januar statt-
findenden Weggang ein herzliches Lebewonhl

Col. Nanndork. Familie Rahnsch.
h

e

2

e

Den Heldentod für Kaiser und Reich
starb am 11. Dezember durch Minenver-
schüttung unser lieber Sohn und BruderT WKurt Tilliger

im Alter von 21 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

die trauernden Pflegeeltern

Wilhelm Mahlo und Prau.
z. Zt. im Felde.

Frieda Tilliger, als Schwester
Naundorf und Leipzig, den 29. Dezember 1916.

So ruhe sanft entfernt vom Heimatland,
Und leicht mög' dir die fremde Erde sein
Zerriss der Tod gleich alle ird'schen Bande,
So werden wir noeh lang dir heisse Tränen weihb'n,
Und unser Trost bleibt der in Himmelshöhn,
Da werden einstens wir uns wiedersehn!

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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